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Deutſchland.
Von der Saale, d. 5. Juni. Wir haben nachgewie

ſen, daß ſich der Staatskredit weſentlich vom Privatkredit
unterſcheidet, daß die Staatsausgaben ſich in gewoöhnliche und
außerordentliche eintheilen, daß hiernach die Staatskapitalien
eine doppelte Quelle und Beſtimmung haben, daß der geord-
nete Haushalt die gewöhnlichen Bedürfniſſe durch die Auf-
lagen, die außerordentlichen durch den Staatskredit beſtreitet,
und daß dagegen neue oder erhöhte Auflagen und Staats-
ſchatze durch Gewaltmittel oder Sparſamkeit zuſammengebracht
nur verderblich wirken. Betrachten wir nun das Weſen und
die Wirkungen des Anleiheſyſtems.

Jn frühern Zeiten wurden die Anleihen unter der Be
dingung der Wiedererſtattung des Kapitals abgeſchloſſen. Die
Schuld blieb aufkündbar. Man folgte den Grundſatzen des
Privatkredits. Die Folge davon war Erſchutterung des ge-
ſammten Beſitzthumes und Bankerott der Regierungen. Die
geliehenen Summen konnten nicht wieder erſtattet werden, weil
ſie weder durch Auflagen, noch durch Oekonomie beſchafft wer-
den konnten. So lange es ging, verkaufte die Regierung
Rechte, Privilegien, Freiheiten. Um alte Schulden zu bezah-
len, wurden neue gemacht, bis der Kredit erſchöpft war.
Anleihen mit Wiedererſtattung des Kapitals führen unver-
meidlich zum Bankerott und Schande iſt das Loos der Nation.

Halt aber eine Regierung am Rande des Abgrundes in-
ne, ſchreckt ſie vor den verderblichen Folgen der vollſtandigen
Jnſolvenz zurück, ruft ſie ihre eignen Glaubiger zu Hulfe,
und gelingt es ihr, durch einen freien Vertrag ihre aufkund-
bare Wechſel gegen Verſchreibungen umzutauſchen, die auf
Bezahlung ewiger Prozente lauten, ſo iſt die Gefahr vernich-
tet, und an die Stelle des verderblichſten Bankerotts iſt der
Staatskredit getreten. Die erſte Hauptregel des Staats-
kredits iſt Abſchließung der Anleihen ohne Wiedererſtat-
tung des Kapitals und mit Bezahlung fortlaufender Zinſen.
Die Verwandlung der Schulden auf Friſt in Schulden ohne
Friſt heißt die Staatsſchuld konſolidiren. Die Schuld-
ſcheine der Regierungen führen den Namen Staats-Obli-
gationen, öffentliche Fonds, Staatseffekten oder
Staatspapiere.

Halle, Donnerstag den 8. Juni

e

Die Sicherſtellung der Staatsgläubiger, die Erhaltung
des angeliehenen Kapitals und die Unentbehrlichkeit des Kre
dits macht die pünktlichſte Entrichtung der Zinſen zur Noth-
wendigkeit. Aber dies iſt an ſich nicht ausreichend, wenn die
Wirkung des Kredits auch auf die Zukunft ausgedehnt wer-
den ſoll. Denn der Kapitaliſt, welcher wider Willen einge
willigt hat, ewige Zinſen zu ehmen, kann unter dieſer ein
zigen Bedingung zu neuen Opfern nicht geneigt ſein. Jn der
That befindet er ſich in derſelben Lage als derjenige, der ei-
nem Privatmanne Geld geliehen und deſſen Vermögen zum
Unterpfand genommen hat, und der nun wegen Nichtbezah-
lung der Zinſen und des geliehenen Kapitals gezwungen iſt,
die Verwaltung des Vermögens ſelbſt zu übernehmen. Auch
da bekommt er ewige Einkunfte von ſeinem Kapital. Aber
die Noth hat ihn gezwungen, ſeine Baarſchaft gegen ein
Grundſtück zu tauſchen. Hatte er keine Mittel gefunden, ſeine
ausgeliehenen Summen beſſer anzuwenden? Dieſer Umſtand
wirkt auf diejenigen, die einen Einfluß auf den Geldverkehr
haben, und erſchuttert die Neigung derſelben, ihre Kapitalien
in ewige Zinſen umzuſetzen. Dagegen giebt es zwei Mittel.
Das erſte iſt: Hohe Zinſen, welche die Regierung zum Vor-
theil der Staatsgläubiger bietet. Das iſt aber ein gefaährli-
ches Mittel zum erſten, weil dadurch der Staat über ſeine
Kräfte belaſtet wird, zum zweiten, weil alsdann die Kapita-
lien, welche alle Zweige der Nationalinduſtrie belebten, und
in dieſer Anwendung nicht ſo hohe Zinſen einbrachten, die
Jnduſtrie verlaſſen und aus einem wohlthätigen in einen ſte-
rilen Umſatz ubergehen. Das zweite Mittel beſteht darin,
daß die Schuldverſchreibungen der Regierungen aufhoören,
todte Repraäſentanten des hingegebenen Kapitals
zu ſein. Dies iſt ein wohlthatiges Mittel. Die Staats-
papiere werden wirkliche und lebendige Vertre-
ter des Kapitals in allen großen Handelsumſätzen
und Finanzoperationen, ſie werden Wechſel, die in eini
ger Hinſicht wirklichem Gelde entſprechen. Sie vermehren da
her die Maſſe der Circulationsmittel und tragen dazu ſehr we
ſentlich bei, die Vortheile zu vergroößern, die mit dem reichen
Vorrath umlaufenden Geldes verbunden ſind. Die Staats-
wechſel erſcheinen daher als eine Wohlthat, weil ſie baare



Kapitalien auf eine wirklich fruchtbare Weiſe in Umlauf ſetzen.
Die Regierung hat aus dieſem Grunde alle Hinderniſſe be
ſeitigt, durch welche dieſe Wohlthat verkummert werden k nnte.

Die Wechſel gehen von Hand zu Hand, ohne Unterſchrift,
ohne gerichtlichr Formalitat; Kaufs und Verkaufsplatze,
Börſen genannt, ſind errichtet, wo der Handel in Effekten
zur beſtimmten Zeit, nach beſtimmten Grundſatzen, unter Auf
ſicht von Geſchworenen d. h. Kursagenten, Maklern und No
taren, vollzog wird. Dieſem Wechſelhandel hat die Regie
rung zum Vorzug vor jedem Handelsumſatz Freiheit von Ab
gaben gewahrt und die Einrichtung getroffen, daß die in
Staatswechſeln angelegten Kapitalien nicht einen einzigen Tag
ohne den geſetzmäßigen Zinszuwaächs bleiben. Das durchgreifendſte Hulfsmittel beſteht aber in der Tilgungsraſſe,

über welche wir das Wichtigſte nachſtens ertheilen.
Magdeburg, d. 6. Juni. Nachdem heute Vormit-

tag gegen 11 Uhr Jhre Koöntigl. Hoheiten die Frau Prin-
zeſſin von Preußen Prinz Friedrich Wilhelm und Prinzeſ-
ſin Louiſe, von Potsdam hier eingetroffen waren langte
Nachmittags 4 Uhr von Hannover kommend Se. Koöntgl.

Jn der 10. Sitzung der Verſammlung zur Vereinba-
rung der preußiſchen Staatsverfaſſung will Hr. Hart-
mann einen, die Rückkehr des Prinzen von Preußen
betreffenden Antrag begruünden, als der Miniſterpräſident
Camphauſen bemerkt, daß der Prinz bereits eine amt-
liche Erklärung (ſ. Nr. 130 d. Cour.) erlaſſen und am 6.
oder 7. d. M. im Kreiſe der Seinen erwartet
werde. Demnach frage es ſich, ob der Antragſteller noch
bei ſeinem Antrage verbleibe, oder aber eine Jnterpellation
an das Miniſterium beabſichtige? Hr. Hartmann erklärt
ſich zwar hinſichtlich des Antrags fur zufrieden geſtellt, kun-
det aber die Interpellation dahin an, das Miniſterium möge
z Grunde darlegen, welche den Prinzen fern von dem

aterlande gehalten haben. (Die Jnterpellation wird un
terſtutzt und demnächſt beantwortet werden.

vtsdam, d. 5. Juni. Am Z. d. M. gegen Abend
iſt in der hieſigen Garniſon Kirche aus einer franzöſiſchen
Fahne ein reich geſtickter goldner Adler ausgeſchnitten worden
es hatten ſich namlich 2 Fremde, ein Kaufmann aus Koln,
und ein Berliner Klempnergeſelle die Garniſon Kirche und
die Gruft Friedrich des Großen offnen laſſen, um beides zu
ſehen, wahrend ſie mit der Fuhrerin in der Gruft ſich befin-
den, und von der letzteren unterhalten werden, entfernt ſich
ganz unbemerkt der Berliner, nachdem er von dem Kolner
eine Scheere erhalten, und begiebt ſich mit denſelben auf das
Chor neben der Kanzel, an deren beiden Seiten ſich Krieges-
Trophaen aufgehangt befinden, darunter mehrere franzoſiſche
und kaiſerliche Adler. Ein Schloſſer, der in der Kirche arbei
tet, bemerkt dieſe Entweihung der Kirche und die Entwen-
dung des Kleinodes. Als die Fremden nun fortgehen, folgt
er ihnen bis vor den Gaſthof zum Einſiedler. Da iſt nun
ein Dritter zurückgeblieben, ein geborener Franzoſe dieſe drei
Maänner bildeten eine Reiſegeſellſchaft. Als nun alle drei

Anſtalt machen, weiter zu gehen, da meldet der Schloſſer den
Vorfall dem nahe wohnenden Commandanten General Major
v. Hirſchfeldt; dieſer trifft ſofort militairiſche Anſtalten zur
Verhaftung der Geſellſchaft letztere darauf aufmerkſam, will
ſich nun entfernen, es werden der Franzoſe und der Kolner
verhaftet, der Berliner findet Gelegenheit, ſich durch die Flucht
der Verhaftung zu entziehen, iſt jedoch noch denſelben Abend
durch die zweckmaßigen Vorkehrungen des Polizei-Dir. Reg.
Rath v. Kahlden-Normann in Zehlendorf als Bauer verklei-
det erkannt und verhaftet worden. Noch in derſelben Nacht
ward er nach Potsdam zurückgebracht. Aus den ſummariſchen
polizeilichen Vernehmungen hat ſich herausgeſtellt, daß der
Franzoſe, welcher ſchon vor 8 Tagen einmal in Potsdam ge-
weſen, und die Garniſonkirche beſucht haben will, in Berlin
darauf den Wunſch ausgeſprochen haben ſoll, ein Andenken
aus der Garniſonkirche erhalten und mitnehmen zu koönnen.
Der Klempnergeſelle, welcher dieſen Wunſch von dem Franzo-
ſen ausſprechen hort, giebt das Verſprechen ihm dieſen Wunſch
zu erfüllen. Zur Ausführung dieſes Verſprechens waren nun
dieſe drei Manner am 3. d. M. Nachmittags nach Potsdam
gereiſet. Der Franzoſe und der Kolner haben ſich aber vor
der Polizei Behörde nicht legitimiren konnen, und da ſich bei
den Vernehmungen der Parteien Widerſpruche herausgeſtellt
haben, ſo ſind alle drei Maänner geſtern ſchon an das Gericht
zur weitern Unterſuchung abgeliefert worden. Der weitere Er-
folg dieſer Unterſuchung iſt nun abzuwarten. Die Sache
macht hier viel Aufſehen und giebt zu allerlei Gerüchten Ver
anlaſſung. Was wir hier daruüber berichtet haben, beruht
auf ſicheren Quellen, daher anderen Geruchten kein Glaube
beizumeſſen iſt.

Danzig, d. 3. Juni. Die Vorbereitungen zur Sper-
rung des Hafens von Neufahrwaſſer ſind beſeitigt und die
Truppen und Kanonenboote wieder entfernt worden. Dage-
gen hat man vor Bruſterort in See ein ruſſiſches Uebungs-
geſchwader ſtark kanoniren gehort.

Poſen, d. 4. Juni. Hier iſt folgende Bekanntma-
chung erſchienen:

„„Die am 12. d. M. publizirte proviſoriſche Demarcationslinie
behufs der Reorganiſation des einer polniſchen Adminiſtration zuzu-
theilenden Diſtrikts wird hierdurch, in Folge der ſeitdem eingegan
genen zahlreichen Reclamationen beider Nationalitäten, in nachſtehen
der Art abgeändert, wobei ich ausdrücklich bemerke, daß ich dieſe
Linie unter Vorbehalt der Ratification durch das Königliche Staats
Miniſterium als eine definitive betrachte und fernere Reclamationen
hierher nicht mehr zulaſſig ſind.

J. Regierungs- Bezirk Poſen.
1. Kreis Schildberg. Jn Beruückſichtigung der von der deut

ſchen und auch polniſchen Bevölkerung angebrachten Reclamationen
geht dte Demarcations-Linie von der ſchleſiſchen Gränze nördlich von
Kempen über Olſzowa, Kierzno und Mierkow nach der ruſſiſchen
Gränze, ſo daß alle ſüdlich der Linie gelegenen und die hier genann
ten Ortſchaften der Reorganiſation nicht theilhaftig werden.

2. Kreis Adelnau. Hier werden behufs Anſchluſſes der Stadt
Oſtrowo an Schleſien die Ortſchaften Granowice, Garki, Krzyznag,
Bonikow, Huta, Adelnau (Stadt), Klein und Groß-Topola, Zemb
cow und Oſtrowo (Stadt) von der Reorganiſation ausgeſchloſſen.

3. Kreis Krotoſchin. Jn Folge Reclamation der polniſchen
und deutſchen Bevölkerung modifizirt ſich die früher beſtimmte Linie
ſo, daß nur die eigen Ortſchaften und die innerhalb dieſer
Rayons liegenden Etabliſſements von der Reorganiſation zusgeſce
ſen bleiben. Stadt Zduny und Krotoſchin, die Dorfſchaften Ujazd,
Koöchale, Schutzengilde, Vorwerk Zmyslow Gorzupia, Carlſtein,
Orpiſzewo, Kolonie Friedrichsfelde, Hellefeld, Roſenfeld, Heinrichs
feld, Haugfeld, Uſtkow, Benice, Racyborow, Brzoza, Kolonie
Brzoza Kobierno, Durzyn und AltKrotoſchin.

4. Kreis Kröben. Den eingegangenen Petitionen für und ge
gen die Reorganiſation entſprechend, fällt die alte Demarcations
Linie von Krotoſchin über Kobylin nach Kuczyna fort, die neue da
gegen wird von der ſchleſiſchen Gränze gebildet und geht dann von
polniſch Vamme über Schmidt Vorwerk, Vorwerk Folluſz, Sarne,



Sarnowsko, Konarzewo, DabrowkaKonarzewo, DabrowkaGolina,
Gerlachowo Alt-Guhle, Sowiny, Vorwerk Wloski, Ziemlin in die
unterm 12. d. M. gezogene Linie, ſo daß die genannten und alle
weſtlich gelegenen Ortſchaften an der Reorganiſation nicht Theil

5. Kreis Frauſtadt. Derjenige Fheil des Kreiſes, welcher
öſtlich der Linie von Vorwerk Tadeuſzko über Robczysko, Dobramysl,
Gratz, Stadt Storchneſt nach KleinWoynitz liegt, wird der Reorga
niſation mit unterworfen, dagegen die genannten Ortſchaften, ſo wie
der übrige Theil des Kreiſes, ausgeſchloſſen.

6. Kreis Koſten. Jn Folge der Reclamation der Königlichen

haben.

Regierung von Poſen, um Herr der Chauſſee von Poſen nach Glo
au zu bleiben, und zugleich in Folge von Reclamationen mehrerer
rtſchaften nördlich von Storchneſt und weſtlich des woynitzer See's,

wird die neue Linie in folgender Art gezogen: von der Granze des
Kreiſes Frauſtadt uüber Klein Woynitz, Polniſch Jeſeritz, Woynitz,
Gniewen Nielegowo, Kurzagora Hauland, Oberzysko, Piotrkowice,
Stadt Czempin, an der Kreis Gränze nach PetzenHauland, ſo daß
die Chauſſee weſtlich bleibt, die genannten Ortſchaften und der weſt
liche Theil des Kreiſes der Reorganiſation nicht, der öſtlich der Linie
belegene Theil aber der Reorganiſation unterworfen wird.

7. Kreis Poſen. Der Kreis Poſen wird der Reorganiſation
nicht unterworfen.

8. Kreis Schrimm. Die alte Linie von PetzenHauland bis
Baranowo bleibt und wendet ſich von hier über Radzewer Hauland,
Konarskie, Bnin, geht hier ſüdlich am See hinunter, umfaßt die
Ortſchaften Bladzejewo Hauland und Cmon nebſt Hauland, geht
dann nördlich uber Biernatki, Kurnik nach Ronowo, ſo daß die hier
benannten und nördlich dieſer Linie liegenden Ortſchaften an der Reor-
ganiſation nicht Theil haben. Die Aenderung der früheren Demar-
cationslinie hat ihren Grund darin, daß auf Veranlaſſung des Kriegs
Miniſteriums die Feſtung Poſen ein nicht zu reorganiſirender Ge
bietstheil von 3--4 Meilen umgeben ſoll.

9. Kreis Schroda. Die neue Demarcations Linie geht von
Ronowo Kreis Schrimm) über Szrodka, Krzyzowniki, Nagradowice,
Kleſzczewo, Kolonie Kleſzczewo, Czerleino, Czerleinko weſtlich bei
Koſtrzyn vorbei nach Gwiazdowo über Tarnowo, Glinka, Gurker
Hauland, Sanniker Hauland, Wagowo, Siedlicer Hauland, Brie-
en, Nekla Hauland bis zum gneſener Kreiſe, ſo daß die genannten,

wie weſtlich und nördlich dieſer Linie gelegenen Ortſchaften von
der Reorganiſation ausgeſchloſſen bleiben.

II. Regierungs- Bezirk Bromberg.
1. Kreis Gneſen. Von der Reorganiſation bleiben ausgeſchloſ-

ſen: Neu-Barſzezysna, Alt-Myſtki. Demnächſt geht die Demarcations-
Linie am gneſener Kreiſe nordweſtlich hinauf von Grabowo Hauland
über Rakowo, Borower Hauland, Gorannin, Lesniewker Hauland,
Lubower Hauland Jmmielinko, Vorwerk Woynowo an die Gränze
der Kreiſe Schroda und Gneſen, läuft auf der Gränze dieſer beiden
Kreiſe weiter, geht dann nach Vorwerk Gniewkowo nach Wengorzewo
Hauland, Popkowice, Stadt Kiſzkowo, Dorf Brudzewko, Lagiewniki
(koscielne), Vorwerk Olexin, Rybno in weſtlicher Richtung bis an den
wongrowicer Kreis ſo, daß die genannten und die von dieſen Linien
umſchloſſenen weſtlich gelegenen Ortſchaften von der Reorganiſation aus-
geſchloſſen bleiben. Endlich werden noch der Reorganiſation nicht un-
terworfen in dem an die ruſſiſche Gränze und den Kreis Jnowraclaw
ſtoßenden Theile folgende Ortſchaften: Przybrodzin, Powicwerder, Hu-
tawerder, Huta Kuſzyn, Kunkolewo Hauland, Smolniki Hauland,
Bunikowo Hauland, Szydlowice und die innerhalb dieſes Rayons gele-
genen Etabliſſements.

2. Kreis Wongrowiec. Die Demarcations-Linie geht von Vor
werk Mlynki über Revier, Szczodrochowo Pila, Sosnowiec Krug,
Kakulin Kuſzewo, Choziſzewo Hauland, Popowo Kolonie, Popowo
Koscielne, Wyſokie, Sarbia, Sbietka, Kozlanka, Wiella, Gorzewo,
Gruntowiec, Mierkowic, Rabczyn, Neudorf, Bracholin, weſtlich bei
der Stadt Lekno vorbei und in nördlicher Richtung über Brieſen und
Gollancz an die ſchubiner Kreisgränze, läuft auf der Gränze zwiſchen
den Kreiſen Wongrowiec und Schubin fort und geht dann über Glogo-
winiec, Palmirowo Vorwerk Wladzimir, Ruſiec, öſtlich bei Wapno

vorbei über Podolin, Klemmkenhof, Vorwerk Nadborowko und Dorf
Nadborowo bis zur Gränze des Kreiſes Schubin ſo, daß die genannten
mit Ausnahme von Lekno und Wapno und die weſtlich und nördlich die

ſer Linie liegenden Ortſchaften von der Reorganiſation ausgeſchloſſen
leiben.

3. Kreis Mogilno. Die Gränze des ſchubiner und mogilnoer
Kreiſes bildet vom Zuſammentreffen mit dem Kreiſe Wongrowiec ab die
Demarcationslinie, welche die Belka-, Schrama-, Nagurnik und

Grabina Mühle mit einſchließt, dann die Ortſchaften Mielno Hauland,
Mielenko Hauland, Jeziora, Hutapaledzka, Sadowiec,

wiadacze, Wikno Hauland, Grabowo, Jaſtrzebowo, Dabrowo um
Lawki, Po
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ſchließt, über Paledzie Koscielne, Padniewko, Mogilno Swierkowiec,
Kwieciſzewo, Gembitzg nach 3bytowy, Kreis Jnowraclaw, geht, ſo
daß die genannten Ortſchaften und die nördlich dieſer Linie belegenen
von der Reorganiſation ausgeſchloſſen werden, dagegen die ſüdlichen der
Reorganiſation unterworfen bleiben. Jm ſüdöſtlichen Theile des Krei
ſes ſind die Ortſchaften Siedlachna Hauland, Wulka, Galeczinek Hau
land, Orchowiec Hauland, Orchowo, Oſffowiec Hauland, Przybroda
Hauland, Suſzewo, Orchowska Hauland, Lienowiec und die innerhalb
wen Rayons liegenden Etabliſſements der Reorganiſation nicht unter
worfen.

4. Kreis Jnowraclaw. Der ganze Kreis Jnowraclaw bleibt
von der Reorganiſation ausgeſchloſſen.

In denjenigen Kreiſen, welche hier nicht erwähnt worden iſt eine
Veränderung der Demarcations Linie nicht vorgenommen und bleibt
die Bekanntmachung vom 12ten d. M. maßgebend. Jch mache zugleich
denfenigen, die des Umtauſches ihrer Grundſtücke wegen hier eingekom
men ſind, hiermit bekannt, daß ſich zwar viele Grundbeſitzer des zu
reorganiſirenden Theils gemeldet haben, um ihre Grundſtücke gegen ſol
che zu vertauſchen, die in die deutſche Linie fallen, daß dagegen von
den polniſchen Grundbefitzern des nicht zu reorganiſirenden Theils S

eilbis dahin nur zwei zu einer Ueberfſiedelung in den polniſchen Ant
gemeldet haben.

Poſen, den 4. Juni 1848.
Der Königliche Kommiſſarius, General der Infanterie

von Pfuel.“Hannover, d. 3. Juni. Jn der hieſigen Zeitunfindet ſich folgende Erklärung: Die n re Ze
tung läßt ſich von Berlin ſchreiben: Die neulich mitge-
theilte Nachricht, daß Hannover und die kleineren beim
Kriege betheiligten Staaten Separatabkommen mit Dane-
mark hätten, beſtätigt ſich. Das preußiſche Miniſterium
der auswärtigen Angelegenheiten hat die Mittheilungen der
reſp. Regierungen über dieſe Angelegenheiten äußerſt kühl
aufgenommen, und die Sache ſelbſt liegt dem Bundestage
vor. Wir können nicht umhin, die Forderung zu wieder
holen, daß die Regierungen, welche in dieſem Falle ſo ei
genmächtig gehandelt haben, zur ſtrengen Verantwortung
gezogen werden müſſen.

Wir haben ſeit geraumer Zeit Verdächtigungen über
das in der ſchleswig- holſteiniſchen Angelegenheit von den
Staaten des 10. Armeecorps beobachtete Verfahren mit
Stillſchweigen ubergangen, weil wir es unter unſerer Wurde
hielten, uns mit ſolchen Waffen einzulaſſen. Hier aber tritt
die Beſchuldigung offen auf, und deshalb tragen wir denn
auch kein Bedenken, dieſelbe eben ſo offen fur eine hämi
ſche Lüge und Verleumdung zu erklären. Hannover kann
Gott Lob alle ſeine Schritte in dieſer Ehrenſache unſeres
Vaterlandes offen an das Licht des Tages ſtellen. Wir hal
ten dafuür, die Beſtimmung der Preſſe in Kriegszeiten ſei
nicht die, dem Feinde Vertrauen auf Uneln'gkeit und Schwä-
che ſeiner Gegner einzuflößen. Wahrlich, die deutſche Preſſe,
die ſich ſo eifrig vaterländiſch und frelgeſinnt gebehrdetr, hat
noch viel zu lernen, ehe ſie ſich des Glucks der Freiheit
würdig nennen kann und Schleswig-Holſtein iſt leider ſol
chen Zionswächtern wenig Dank ſchuldig.

Ein Bericht des General-Lieut. Halkett in der Hanno
verſchen 3. lautet: Hauptquartier Höckerup, den
1. Juni. Etwas Wichtiges hat ſich heute nicht ereignet,
indeß dauert auf den Vorpoſten bei Gravenſtein das Ge
wehrfeuer und auch Geſchützfeuer mit einzelnen Unterbre
chungen fort. Feindliche Kanonenboöte ſind durch den Ecken
ſund in das Nübelnoer gegangen, und haben Gravenſtein
beſchoſſen. Die Braunſchweigſche Batterie hat ihnen geant-
wortet. Gleichzeitig haben die Dänen von Eckenſund aus
ein ziemlich heftiges Feuer eröffnet. Die feindlichen Vor-
poſten ſtehen eine halbe Stunde öſtlich von Atzbull.

Aus dem Hauptquartier Flensburg berichtet
Gen.-Lieut. Halkett vom 2. Juni, Abends 10 Uhr. Die
Dlviſion hat heute mit den Preußiſchen Truppen die Quar-
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tiere gewechſelt und ſteht jetzt in Flensburg und der Um
„gegend. Auf den Vorpoſten iſt nichts von Bedeutung vor-
gefallen. Jch habe bei meinem Eintreffen hierſelbſt ſofort
die Hospitäler beſucht, und habe zu meiner Freude gefun
den, daß fur unſere Kranken und Verwundeten vortrefflich
geſorgt wird. Da durch die ſtattgefundenen Truppenbewe-
gungen die Einſendung meines ausführlichen Berichts uber
die Gefechte vom 28. und 29. v. M. verzooögert wird, ſo er

folgt vorläufig nur die Verluſtliſte. Danach haben ſammt-
liche Contingente der Diviſion verloren: 20 Todte, 151 Ver
wundete 30 Vermißte, zuſammen 211 M.

Flensburg, d. 1. Juni. Von den kriegeriſchen Vor
fällen auf Sundewitt bekommt man nur ſehr unzuverlaſſi
ge Kunde. Jn verſchiedenen Jntervallen hat man von 3

Uhr dieſen Morgen bis nach Sonnen -Untergang Kanonen-
ſchüſſe gehort, man ſprach von circa 130 däniſchen Gefan
genen, darunter 7 Offiziere, die am Nachmittage eingebracht
werden ſollten es kamen von Dragonern escortirt, deren
4, die aber auch mehr Vagabonden als Soldaten ſchienen.
Morgen wird das preußiſche Truppencorps die Bundes-
truppen in dem beſchwerlichen Dienſt auf Sundewitt abloö
ſen und die Letzteren die jetzige Stellung der Preußen um
Flensburg herum einnehmen. Vom Vorrucken nach Nor-
den iſt keine Rede. Apenrade und Hadersleben ſind den
Dänen preisgegeben, nachdem alle deutſchgeſinnten Einwoh-
ner daſelbſt Haus und Hof verlaſſen, um nicht in dantſche
Gefangenſchaft fortgeſchleppt zu werden. Laurids Skau
hauſt mit einigen däniſchen Dragonern im verlaſſenen Lande
und treibt die noch ubrige däniſche Mannſchaft mit Gewalt
zur Enrollirung in die däniſche Armee. Vor Apenrade er
ſchienen außerdem noch geſtern 3 däniſche Dampfſchiffe mit
einem Schooner und einer Jacht und ſetzten Truppen ans
Land, dem Vernehmen nach, gegen 1500 Mann. Als die
letzten Fluchtlinge geſtern Abend 10 Uhr, die Stadt zu Fuß,
mit dem Bundel auf dem Nacken verließen, begann die
Ausſchiffung. Jn Apenrade iſt ein Theil des Magazins zu-
ruckgelaſſen, namentlich etwa 1100 Tonnen Hafer Ob die
Danen in Hadersleben ſind iſt nicht bekannt. Es wird er
zählt, daß die Dänen verſchiedene nicht zu transportirende
Kranke, die in Chriſtiansfeld zuruckgelaſſen und ſchriftlich
dem Feinde empfohlen wurden, nebſt einem dortigen Ober
und Unter-Arzt nach Kolding und von dort auf die Schiffe
gebracht hätten. Das Dampfſchiff Geyſer erſchien geſtern
im Flensburger Hafen und blieb etwa 10 Minuten vor
der Stadt.

Rendsburg, d. 3. Juni. Heute Morgen iſt das
Tann'ſche Freicorps vollſtändig uniformirt und nach Weiſe
der regulären Truppen organiſirt, nach Norden ausgeruckt.
Daſſelbe wird den Kern des Corps bilden, zu welchem jetzt
ſämmtliche Freicorps vereinigt werden ſollen. Man beab-
ſichtigt es auf 1200 Mann zu bringen. Der Major v. d.
Tann wird Commandeur der ganzen Abtheilung eine Be
ſtimmung, welche ſowohl unter den Freiwilligen als im
größeren Publikum ſich des allgemeinen Beifalls erfreut.
Geſtern Abend wurde ihm in dieſer Anleitung ein Fackel-
zug gebracht.

Kiel, d. 3. Juni. Seit einigen Tagen kreuzen ſich die
verſchiedenſten Geruchte vom Kriegsſchauplatze, die ſich mei-
ſtentheils bald darauf als unwahr erwieſen. Daß die deut-
ſche Armee wieder vorrückt, ſcheint gewiß zu ſein. Wie
weit, wird ſich zeigen. Von einem Einwohner Glucksburgs
wurde geſtern erzählt, daß am Mittwoch ein daniſches
Piket von 137 Mann und 7 Offizieren durch hannoverſche

und braunſchweigiſche Cavallerle ohne Verſuch der Gegen
wehr gefangen genommen ſei.

Hamburg, d. 4. Juni, 8 Uhr. Eben erhalten
wir noch ein Schreiben aus Flensburg vom 1. d. Ein
däniſches Kriegs dampfſchiff war um 8 Uhr Morgens mit
weißer Flagge daſelbſt angekommen und ſetzte einen Seeof-
ſizier als Parlamentär ans Land, der von dem General
Wrangel an den Stadtcommandaten gewieſen wurde und
mit dieſem eine Unterredung hatte, die von 9 3 Uhr währte.
Man beſorgzte in Flensburg ein Bombardement, namentlich
der Neuſtadt. Es ſind daher Verſchanzungen aufgeworfen
und mit 4 Stuck ſchweren Geſchüützes verſehen worden. Das
preußiſche Küüraſſter- Regiment iſt nach Norden gezogen.
Flensburg wimmelt von Militär. Die Danen ſind von Atz
bull aus vorgeruckt.

Hamburg, d. 4. Juni. Am 2. begann hier der Con
greß deutſcher Gewerbtreibender. Die erſte Haupt
Verſammlung fand im großen Saale der Tonhalle ſtatt, war
aber noch ohne weiteres Ergebniß, als daß eine Commiſſion
fur die ſchriftlichen Antrage gewahlt wurde, darunter fur Preu-
ßen Behrens. Am Z. wurde der Altermann Wichmann
aus Bremen zum Praſidenten, Hr. Selenka aus Braun-
ſchweig und Behrens aus Magdeburg zu Vicepraſidenten
gewahlt. Ueber die Abſtimmung kam es zu einer hitzigen De
batte, indem die Zunftleute von Hamburg ein Uebergewicht
erlangen wollten. Zuletzt ſtorten ſogar dieſe Zunftleute durch
förmlichen Tumult die Debatten. Als den Ausgezeichnetſten
der Anweſenden bezeichnet man Behrens aus Magdeburg.

Frankfurt a. M., d. 3. Juni. Das linke Cen-
trum der deutſchen Conſtituirenden Verſammlung hat ſein
Programm aufgeſtellt. Es ſtellt dieſe Fraction den Grundſatz
voran: ſie wolle keine Minoritaten despotiſiren vor Allem
werde ſie ihre Bemühungen an Vollendung des Verfaſſungs-
werkes richten. Die Anſichten und Wunſche des linken Cen-
trums in Betreff der künftigen Reichsverfaſſung ſind Deutſch
land ſolle einen Bundesſtaat mit conſtitutionell-monarchiſcher
Verfaſſung bilden die geſetzgebende Gewalt ſolle vom Volke
ausgehen und zunachſt von deſſen Vertretern geubt werden
doch ſolle den Fürſten ein entſprechender Antheil an der geſetz
gebenden Gewalt zuſtehen, aus Grunden der Staatsweisheit
und zum Behufe des feſten Beſtandes; die Verfaſſung ſolle
den Fürſten und Landſtanden zur Annahme vorgelegt werden,
auf daß ſie nicht als ein von der Conſtituirenden Verſamm-
lung ausgehendes abſolutes Dictat erſcheine, ſondern auf dem
Wege der Uebereinkunft zu Stande komme, damit ſie nicht
ſpater als eine aufgezwungene dargeſtellt und ſo etwanigen
Reactionsgeluſten Vorſchub geleiſtet werde; die Regierungen
ſollten je einen oder zwei Abgeſandte in die Verſammlung
ſchicken und ſo eine Art Miniſterbank gebildet werden, wo
durch die ſpatere Uebereinkunft leichter angebahnt, raſcher her
beigeführt wurde der kunftige Reichstag ſolle beſtehen aus
zwei Kammern, die gleiche Rechte, wie z. B. das Recht der
Jnitiative, beſaßen, aus einer auf funf Jahre gewahlten, aus
etwa 500 Mitgliedern zuſammengeſetzten Volkskammer und
aus einem Senate oder einer Staatenkammer, welche durch
die Geſandten der einzelnen Staaten gebildet werden wurde
an der Spitze des Reichs ſolle ein unverantwortliches Ober
haupt ſtehen, uüber deſſen Perſonlichkeit, Titel und Wahl erſt
ſpaäter, nach der Anſicht des linken Centrums, zu entſcheiden
ſein wurde das linke Centrum ſei aber weder fur einen erb
lichen noch fur einen Wahlkaiſer das Reichsoberhaupt ſolle
ganz die Stellung und die Befugniſſe eines conſtitutionellen
Monarchen haben ihm zur Seite ſolle ein Staatsrath ſtehen,
gebilßet gus zwoölf Mitgliedern des Senats und aus zwolf



Mitgliedern der Volkskammer und von ihren entſprechenden
Kammern gewählt die Regierungsgeſchafte ſelbſt ſollen von
einem verantwortlichen Miniſterium mit einem Reichskanzler

geleitet werden unter Verantwortlichkeit gegen beide Kam-
mern; ein oberſter Reichsgerichtshof ſolle gebildet und zur ei

nen Hälfte vom Senate, zur andern von der Volkskammer
gewahlt werden jeder einzelne Staat verbleibe in ſeiner Jn-
tegrität, inſoweit es ſich mit dem Ganzen vertrage; ſeine Jn
ſtitutionen dürfen nicht mit der Reichsverfaſſung im Wider
ſpruche ſtehen.

Frankfurt a. M., d. 5. Juni. Jn der heutigen
zwölften Sitzung der deutſchen Nationalverſammiung iſt auf
v. Auerswald's Anregung beſchloſſen worden wegen Dring-
lichkeit der Sache ſofort einen Ausſchuß durch die Abthei-
lungen niederzuſetzen, welcher beauftragt iſt, Unterſuchung
über die Wehrhaftigkeit (in Deutſchland) und deren Ver-
beſſerung anzuſtellen, den Zuſtand der Sicherheit Deutſch
lands nach Außen zu erwägen, die Organtſation der Volks
wehr und deren ſtets mögliche Verwendung in Berathung
zu ziehen und beſchleunigten Bericht zu erſtatten. Der Aus
ſchuß hat die Ermächtigung zur Vernehmung von Sachver-
ſtändigen 2c. Auf Höfkens Vorſchlag wurde ſodann der
Legitimationsausſchuß beauftragt, die Wahlangelegenheiten
in den zum deutſchen Bund gehoöörigen, von Deutſchen und
Slaven bewohnten Provinzen, wo die Wahlen verweigert
ſind, zu unterſuchen.

Prag den 30. Mal. Geſtern Abend machte der
Gouverneur Graf Leo Thun dem National-Comité bekannt,
daß zufolge der neueſten wiener Vorfalle jedes Verhältniß
zwiſchen den wiener und prager Behoörden vollig aufgehort
habe; deshalb finde er es für noöthig, eine Art oberſten
Rath oder eine provliſoriſche Regierung fur die döhmiſchen
Angelegenheiten zu bilden. Zu Mitgliedern deſſelben ernenne
er die Herren Palacky, Boroß, Brauner, Rieger, Stro-
bach und Graf Albert Noſtic. Der Graf Noſtic und Rie
ger gehen heute nach Tirol ab, um Se. Majeſtät um Be-
ſtätigung dieſes Rathes zu bitten.

Wien, d. 3. Junt. Durch die Conſtitut. Prag. Ztg.
vom 31. Mat gelangte das Miniſterium zur Kenntniß, daß
ſich in Prag eine proviſoriſche Regierung für Böhmen ge-
pildet have. Sobald dieſe Nachricht durch eige amtliche
Anzeige beſtätigt wurde, fand ſich das Miniſterium bewo-
gen Sr. Majeſtät dem Kaiſer das Ungeſetzliche dieſes Vor
ganges vorzuſtellen, um jedem Einſchreiten einer Deputa-
tion fur die Anerkennung dieſes Schrittes zu begegnen. Zu
gleich erklärte der Miniſter des Jnnern in einem Erlaſſe an
den Landes-Chef in Böhmen den ganzen Akt für illegal und
ungültig und forderte denſelben auf, dieſem Vorgange unter
ſeier Verantwortung keine Folge zu geben.

Trieſt, den 31. Mai. Die feindliche Flotte iſt
nach ihrem erſten Abzuge am 25. Mai fruh bereits zwei
Mal wiedergekommen und davongegangen, und eben jetzt
wird ſie vom Leuchtthurm aus aufs neue ſignaliſirt. Doch
erregen dieſe Manoeuvres nicht die geringſte Beſorgniß in
der Stadt, da man der ſichern Ueberzeugung lebt, daß
ein Angriff auf dieſelbe nicht erfolgen wird und kann. Das
große Geſchwader ſetzt ſich immer in Bewegung, um mit
dem Gouverneur und den hieſigen Conſuln kleine, wenig
bedeutende Noten zu wechſeln. Jm hieſigen Hafen mehrt
ſich die Zahl der engliſchen Kriegsſchiffe, und haben die-
ſelben, wie ich aus officieller Quelle weiß, aus Wien und
Malta vom Geſandten Ponſonby und dem Admiral Par-
ker gemeſſenen Befehl erhalten bei einem Angriff auf Trieſt
wider die SardoVeneter feindlich einzuſchreiten.

Jtalien.
Verona, d. 31. Mai. So eben laufen ſichere Nach

richten ein von bedeutenden Erfolgen, welche die öſterreichiſchen
Truppen am 29. bei Curtatone, weſtlich von Mantug am
obern See, über neapolitaniſche und toscaniſche Truppen und
mit ihnen vereinte Freiſchaaren erkampft haben. Der Feind
war furchtbar verſchanzt, ſeine Vertheidigungswerke ſollen mei
ſterhaft gebaut geweſen ſein. Elf Kanonen wurden von den
Oeſterreichern erobert, über 2000 Gefangene und eine große
Menge Beute gemacht. Die Zahl der auf feindlicher Seite
gebliebenen Todten und Verwundeten iſt noch nicht bekannt,
jedenfalls ſehr bedeutend. Oeſterreichiſcherſeits zählt man an
300 Gefallene, darunter über 40 Offiziere der verſchiedenen
Grade. Wahrend dieſes Kampfes bei Mantua fand ein
Scheinangriff auf die zwiſchen dem rechten Ufer der Etſch und
dem Gardaſee befindlichen piemonteſiſchen Streitkrafte ſtatt,
wobei die Oeſterreicher im Vortheil blieben, aber der reizend
gelegene Hafenort Bardolino in Brand gerieth, doch erlitt er
nicht bedeutenden Schaden. Nun gegen den Po hin das
Terrain geſaubert und die Gefahr eines Angriffs gegen unſern
Rücken vor der Hand entfernt iſt, rückt der greiſe Feldherr
ohne Zweifel, den Mincio aufwarts, dem „Schwert Jtaliens“
raſch in die Seiten; die an der Etſch aufgeſtellten Streitkräfte
werden dieſer Bewegung in entſprechender Weiſe entgegenkom
men. Ueber S. Maſſimo, Eroce Bianca, Sta. Lucia hin
ſteht das Gros des öſterreichiſchen Heeres, ihm gegenüber bei
Sona, Sommacampagna c. das feindliche. Ein entſcheiden-
der Tag naht. Peschiera halt ſich fortwährend tapfer es
wurde ſogar neuerlich mit Lebensmitteln verſehen, die auf be-
waffneten Booten in dieſe Feſtung geſchafft wurden. Mit
der Ausführung der oben angedeuteten Combination ergibt ſich
der Entſatz derſelben von ſelbſt. Vicenza wurde nicht genom-
men, weil man nicht Geduld hatte, den Erfolg der erſten Be
ſchießung abzuwarten. Wir verloren dabei etwa 100 Leute und
eine Kanone.

Frankreich.
Paris, den 2. Juni. Dieſe Nacht iſt ein außeror

dentlicher Courier von Rom angekommen, der wichtige
Nachrichten brachte. Es heißt, der Pabſt hatte den Re
präſentanten der europäiſchen Mächte eine Note zuſtellen
laſſen worin er ſich entſchloſſen erklärte, der weltlichen
Macht zu entſagen, um nur die geiſtliche zu behalten. An
der Borſe hatte dieſes Gerucht großen Einfluß auf den
Cours der römiſchen Obligationen.

Der Gen.- Gouverneur von Algier hat den Miniſter
des Auswärtigen in Paris benachrichtigt daß ſich ſeit el
niger Zeit eine Menge engliſcher Spione in die Colonie, von
der Barbarei her, eingeſchlichen, um das arabiſche Volk
gegen die franzöſiſche Republik aufzuwiegeln.

Großbritannien und Jrland.
London d. 30. Mai. Unſere Blatter veroffentlichen

jetzt einen Theil der Depeſchen, welche auf die gezwungene
Abreiſe des Herren Bulwer aus Madrid Bezug haben. Es
ſcheint daraus hervorzugehen, daß derſelbe in der That in ſei-
ner ganzen Handlungsweiſe nur nach den Jnſtructionen des
Lord Palmerſton verfuhr. „Morning Chronicle“ meint,
bei einer ſolchen Beleidigung ohne Beiſpiel müſſe man erſt
die Erklärung des Herrn v. Miraſol hören, damit das Unter-
haus mit vollſtändiger Sachkenntniß aburtheilen könne.
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a. Berlin. Hr. Fabrik. Märtens a. Mühlhauſen. Aach.Maſtr 4 Chmn. -Riſa. 4 DiGoldne Kugel Die Hrrnu. Kaufl. Kaäſtner a. Magdeburg, Stei- Th. Vb. Bhn. 4 Sächſ. Bair. 4 Dnert a. Frankfurt. Hr. Partik. Scheidig a. ewig Hr. Milit. Ausl. Quittbog. Kiel Altona 4 82 G
Sapper a. Coblenz. eudw.Bexb. 4 Amſt. Rottrd. 4Zur Eiſenbahn: Hr. Prediger Berger a. Atendorf. Die Hrrn. 21 Fl. Medlenb. 4 25 B ane d a. Naumburg, Hille u. Roßner a. Berlin, Liebner Peſth. 26 Fl. 4 G
agde urs- Fr.-W.Ndb. 4 34 a bz. VeBekanntmachungen. e den geſtohlnen Pferden etwas be Porter épée's He

ann J 7Diebſtahl. Es ſind alhier in Fer gnq Jige za W uns davon gefälligſt in Gold und Silber fertigt gut und billimerswalde, Kreis Schweinitz, am zu ertheilen H. A. Lange sen 9 424. Mai 4 Pferde von der Weide geſtoh Fermerswalde bei Hertberg, Leſpziger Straße Nr 292 e
Jen worden als: 1) eine lichtbraune Stute, am 5. Juni 1048. a6 Jahr alt mit kleiner Blume, hat auf Der Oberrichter Heinrich. Schutzpocken v
gerißne Hufe; 2) ein Rothſchimmel, Stute, werden in der chirurgiſchen Klinik (neben bu
S Jahr, hat auf dem linken Kinnbacken Am erſten Pfingſtfeiertage, den 11. Ju der neuen Mühle) jeden Dienstag Nach tetKnötchen; 3) eine ſchwarze Stute, 12 ni, von Nachmittags 3 Uhr an großes mittag um 2 Uhr geimpft. z
Jahr, hat ein wenig Blume am Kopf; Concert vom großherzogl. Civil Muſik Profeſſor Dr. Blaſius. T
4) eine Fuchsſtute, mit breiter Pleſſe, hat Corps im Schloßgarten zu Biendorf, wo Vi u 5577welßſtichlichte Haare, im rechten Ohr einen u freundlichſt einladet Zehn St iehverkauf. nu
Schlig und iſt gegen 12 Jahr alt. Es Schweizerhäuschen bei Biendorf. ne, jene 15 C fette, ſchwere Schwei dik
wird hiermit Jedermann höflichſt gebeten, J. C Nirrnheim d 7 tück fette Hammel, ſtehen im

auf dem Amte Friedeburg zum Verkauf. 10
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Aufforderung an die examinirten Thierärzte der Provinz Sachſen.
Die Unterzeichneten laden hiermit ihre Herren Collegen auf den 18. d. M. Mor

gens 11 Uhr im Thüringer Bahnhofe zu Halle zu einer gemeinſamen Berathung
über die wichtigſten Gegenſtände ihrer Standesverhältniſſe dringend ein.
Merſeburg, den 5. Juni 1848.

Richter, Hildebrand, Körber,Kreisthierarzt. Departemenksthierarzt. Departementsthierarzt.

Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum er-
laube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen
Tage neben meinem Buchbindergeſchäft m eine Papier und
Schreibmaterial- Handlung eröffnet habe. ein Beſtreben wird
ſtets dahin gerichtet ſein, Jeden, der mich mit ſeinem Vertrauen
beehrt, durch ſolide Waaren zu el billigen Preiſen zufrie-
den zu ſtellen, und ſo mich des Wohlwollens, um welches ich hier-
mit ergebenſt bitte, ſtets würdig zeigen.

Halle, den S. Juni 1I8M8.
W. Schwarz, Buchbinder,
Ranniſche Straße Nr. 538.

Unterzeichneter empfiehlt ſeine diverſen Fleiſchwaaren als echte,
keine verfälſchte und nachgemachte, direkt bezogen:

Salami-Schlacke.
Braunſchweiger Servelatwurſt.
Göttinger Servelatwurſt.
Waltershäuſer Servelatwurſt.
Gothaer Zungenwurſt.
Hamburger Rauchfleiſch (abgekocht). F. Eppner.
Rohen und abgekochten Schinken, abgekochte Ochſenzunge, Apfelſinen, Citronen

Pomeranzen, Datteln, Feigen, Traubenroſinen, Schaalmandeln, italieniſche Macaro-
ni Küchelchen und noch viele andere Sachen mehr, empfiehlt F. Eppner.

Die ſo beliebten bairiſchen Pflaumen ſind angekommen bei F. Eppner.

Jm Verlage von Julius Fritſche in Deſſau iſt ſo eben erſchienen und in
C. A. Kümmel's Verlags u. Sort.-Buchh. in Halle und bei A.
Loſſier in Cönnern vorräcthig:

Entwurf der Verfaſſungsurkunde für das Herzogthum Anhalt-Deſ-
ſau, ſowie des Wahlgeſetzes und der Geſchäfts- Ordnung für die Stände
Verſammlungen. Geh. 5

Die Anhalt-Deſſauiſche Verfaſſung iſt die freiſinnigſte in ganz
Deutſchland!

Das iſt bereits öffentlich ausgeſprochen und von dem Parlament in Frankfurt a/ M.
anerkannt worden. Es iſt eine Verfaſſung auf breiteſter demokratiſcher
Grundlage; ſie kann und wird den Männern zum Muſter dienen, welchen die
Verfaſſungsangelegenheit Deutſchlands anvertraut iſt, wenn ſie es mit dem deut
ſchen Volke gut und ehrlich meinen! Die Verfaſſung aber ſoll in der
Hand jedes Staatsbürgers ſein, ſie iſt das Buch aller Bücher.

Von vorzüglich ſchönem Weſer-Lachs, Eine Doppel-Flinte iſt zu verkaufen und
à Ia Rhein Lachs, empfing ſo eben das Nähere hierüber erfragt man Ritter-
eine neue Sendung und empfehle ſelben gaſſe Nr. 681.
nebſt fr. Hamburger Caviar, Sardines à
Phuile, engl. Mixed Pickle, ächten Lim-
burger, Schweizer-, Parmeſan- u. Kräu-
ter Käſe. Carl Kramm.

Hühneraugen heilt in einigen Mi ſind wieder fertig bei Ferd. Hänſchel.
nuten ganz ſchmerzlos, unfehlbar und ra
dikal Auguſte Dreiling, Leipz. Straße T Zum erſten Pfingſtfeiertage Nach
im goldnen Löwen. Nur noch bis zum mittags Concert und den dritten Feiertag
10. Juni anweſend. Tanzvergnügen in Karlsfeld.

Freiimfelde.
Das auf heute angezeigte Concert findet

morgen Freitag den 9. d. M., ſtatt.

Trommeln

h h

Von heute an wohne ich Leipziger-ſtraße Nr. 324 2 Treppen er
Halle, den 7. Juni 1848.

Kneiſel, Zahnarzt.

Friſcher Kalk Freitag den 9. Juni
in der Ziegelei Trotha.

Ein Burſche, welcher die Riemer- und
Sattler Profeſſion erlernen will, kann zu
Johanni unter annehmbaren Bedingungen
ſage beim Meiſter Richter zu Lauch

dt.

Turnverein.
Heute Donnerstag, Abends S Uhr zur
Wahl auf den Turnplatz.

Der Vorſtand.

Heute den 8. Abends 7 Uhr auf be
kanntem Sammelplatz zum Egxerziren.

Seltitz.

Gutsverkauf.
Ein in der angenehmſten Gegend bele

genes Freigut mit 3 Hufen und 18 Mor
gen Acker und mehr Angenehmen ſoll ver
kauft werden. Wo? ſagt Herr Bethge,
Gaſtwirth zur goldenen Weintraube in
Cöthen.

Die Mitglieder der 3ten Compagnie der
Bürgerſchutzwehr werden erſucht, ſich ſo
vollzählig wie möglich Donnerstag den S.
d. M. Abends 71 Uhr auf dem Königl.
Poſthofe zu verſammeln um ſowohl die
Wahl des Bürgerſtabes, als die eines
Hauptmanns vorzunehmen. Lüdecke.

Den 2ten Pfingſtfeiertag Concert und
Ballmuſik, gegeben vom Trompeter- Corps
des 12. Huſaren-Regiments, wozu ergebenſt

einladet Hartig in Freyroda.
Ein wenig gebrauchter completter 4zölli

ger Rüſtwagen iſt zu verkaufen bei Ebert,
Nr. 282.

Eine Pachtung von 3 400 Morgen
Feld, eine 2te von 5 600 Morgen Feld,
werden zu pachten geſucht. Abgeber haben
ſich zu melden bei Ebert, Leipzigerſtraße
Nr. 282.

Maille.
Heute Nachmittag 4 Uhr Unterhaltungs

muſik.

Den 2ten Pfingſtfeiertag ladet zum
Tanzvergnügen ergebenſt ein

Wilhelm Weber in Hohenthurm.
4
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Mit der Beamtenehre des Hrn. Paſtor Biedermanna hier hat es ſich durchaus nicht vereinizen laſſen wollen Beweiſe für
ſeine in Nr. 120 des Cour. gegen uns ausgeſprochenen Verbalinjurien aufzufinden und doch hat es
nicht erlaubt einen Jrrthum, übereilt verbreitete Unwahrheiten zurückzunehmen.

die Würde ſeines StandesSo möge denn dies Verfahren ein Maßſtab ſein,
ſowohl ſeines Charakters, als auch dafür, wie dieſer Geiſtliche Beamtenehre und Amtswürde e auf der Zunge Liebe und Ver
trauen ſich zu erwerben vermeint.
tere mit Vertrauen erwarten.

Lettin.

Jn der Oeffentlichkeit ſind wir gerechtfertigt und wollen von der vorgeſetzten Behörde das Wei

F. Baenſch sen. Gottlob Eiſentraut.
Die ganze zuſammenberufene Gemeinde

Lieskau, mit Ausnahme eines Einzigen,
hat erklärt, daß die Annonce der Wahr-
heit die Ehre die reine Wahrheit
enthalte, und an einer Entgegnung ſich
nicht betheiligen könne und wolle. Wie
nun die Ortsbehörde trotz dem freilich wohl
erſt durch fremde Anreizung gedrängt) ge-
gen ihre beſſere Ueberzeugung die Erwide
rung vom 1. Juni d. J. unter ihrem Na
men hat veröffentlichen können, überlaſſen
wir der Beurtheilung der Leſer.

Lieskau, den 4. Juni 1848.
Viele Gemeindeglieder.

Es wird gebeten, die intereſſanten An
gelegenheiten des Paſtors Biedermann,
des Schwanzgeldes und die der Halliſchen
FleiſcherJnnung nicht einſchlafen zu laſſen,
ſondern zur allgemeinen Unterhaltung wei
ter zu verhandeln.

Viele Leſer des Couriers.

Jagd- Verpachtung.
Die Nieder Koppeljagd auf der Treb-

nitzer Flur ſoll auf 6 Jahre (vom 1. Juni
1848 an) meiſtbietend verpachtet werden.
Hierzu ſteht ein Termin auf

Dienstag den 20. Juni d. J.
Vormittags 10 Uhr

in dem Expeditions-Lokale der Königlichen
Oberförſterei Zöckeritz an, wozu Pacht-
luſtige hierdurch mit dem Bemerken einge
laden werden, daß die Bedingungen im
Termine zur Kenntniß gebracht werden.

Zöckeritz, der 27. Mai 1848.
Der Oberförſter

v. Schütz.

Das diesjährige Obſt der Rittergüter
Benkendorf und Delitz am Je ſoll

Freitag den 16. Juni d.
Nachmittags 3 Uhr

unter den im Termine bekannt zu machen
den Bedingungen verpachtet werden.

Rittergut Benkendorf,
den 4. Juni 1848.

Zum 2ten und Zten Pfingſtfeiertag ſoll

ein Mannſchießen, verbunden mit Tanzmu-
ſik, ſtattfinden, wobei die Herren Trompe
ter des Königl. Hochlöbl. 10ten Huſaren-
Regiments ihre Aufwartung machen wer-
den, wozu ganz ergebenſt einladet

Sander in Rothenburg.

Bekanntmachung.
Das Dienſt und arbeitende Perſonal wünſcht einen geſellſchaftlichen Verein zur

Stiflung einer Kranken und Sterbekaſſe, ingleichen, wo möglich einer durchaus nöthigen
Kinderbewahrungsanſtalt, zu gründen, und haben das feſte Vertrauen zu ihren hoch
geſchätzten Dienſtherren, daß ſie gewiß auch jährliche Beiträge nicht verſagen werden,
da ein höherer Lohn durchaus nicht verlangt wird.Wir haben daher zur Aufſtellung eines Statuts und Feſtſetzung der jährlichen
Beiträge eine General- Verſammlung

Sonntag den 11. Juni Mittags 1 Uhr
im grünen Hofe veranſtaltet, und laden hierzu nicht nur unſere Dienſtherren höf-
lichſt, ſondern das ſämmtliche hieſige Dienſt und arbeitende Perſonal hierdurch ein.

Halle, den, 5. Juni 1848.
Mehrere vom hieſigen Dienſt- und arbeitenden Perſonal.
Taubſtummen- Anſtalt.

Für folgende im Mai eingegangene au
ßerordentliche Beiträge ſagen wir unſern
herzlichſten Dank: Von Ungen. aus Battin
3 und von Louiſe E. r 1 p.

Klotz, Vorſteher der Anſtalt.

Zum 2ten Pfingſtfeiertag Concert
und Ball, wozu ergebenſt einladet

Petzold in Schwittersdorf.
Anfang 4 Uhr.

Für Erzieherinnen, Geſellſchaf-
terinnen, Bonnen, Wirthſchafterinnen, Kam
merjungfern, Ladendemoiſelles ſind in dem
unterzeichneten Bureau faſt immer ſehr an
nehmbare Stellen zu beſetzen. Diejenigen,
die zum 1. Juli e. oder ſpäter ein Enga-
gement anzunehmen beabſichtigen, wollen
mich baldigſt mit ihren Wünſchen bekannt
machen. O. Trendelenburg in Ber-
lin, Jnhaber eines conceſſ. Güter-, Agen
tur- und Verſorgungs Bureau's.

Franzöſiſche Mühlenſteine,
aus den renommirteſten Brüchen Frankreichs,
in vorzüglicher Qualité bezogen, halte ich
Lager in allen gangbaren Durchmeſſern und
Höhen, gleich in Frankreich gefurcht, aber
auch ohne Furchen verkaufe ſolche zu den
allerbilligſten Preiſen und empfehle mich
hiermit zur geneigten Abnahme

Die Niederlage iſt bei meinen Mühlen,
dicht an der neuen Neuſtadt, vis à vis
der Bierhalle.

Fr. Sauſt,
Mühlenbeſitzer in Magdeburg,

Neuſtädterſtraße Nr. 16.

Kümmelpflanzen ſind zu verkaufen beim
Gärtner Ch. s er in Löbejün.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Den 22. d. und die darauf folgenden
Tage von früh 9 Uhr an ſollen auf dem
Commungute zu Delitzſch 6 Stück Pfer
de, 15 Kühe, 2 Zuchtſauen, 58 Stück
Schaafe, 34 Stück Schaafkrippen mit Bän
ken mehrere Wagen und Ackergeräthe, eine
Droſchke, mehrere Renn und Laſtſchlitten,
eine Wurfmaſchine mit vollſtändigen Sie-
ben ſo wie verſchiedene Möbeln und Witth-ſchaftsgeräthe meiſtbietend gegen gleich baare

Bezahlung verkauft werden.

Wittwe Küſter.

Mehrere Pharmaceuten u.
Handlungs-Commis können ſehr gute
und dauernde, mit hohem Gehalt verbun
dene Stellen in Apotheken-, Droguerie-,
Fabrik-, Comtoir-, Material-, Manufac
tur-, Schnitt und ſonſtigen Geſchäften
erhalten, und wollen ſich baldigſt wenden
an die Agentur des Apothekers Schultz
in Berlin, neue Friedrichsſtr. 78 a.

Zum 2ten Pfiagſtfeiertage Ball, wozu
ergebenſt einladet

F. Herz, Rothehaus.

Zum Pfingſtbier in Holleben ladet die
Geſellſchaft ergebenſt ein, und iſt von der
Geſellſchaft, ſo wie von dem Gaſtwirth
Saft auf das beſte für Alles geſorgt.

Obſtverpachtung.
Die diesjährigen Obſtnutzungen beim

Rittergute Cöſitz, in der Nähe von Ra
degaſt, ſollen den 16. Juni d. J. öffent-
lich meiſtbietend verpachtet werden, wozu
ſich Pachtliebhaber an dieſem Tage Nach-
mittags 4 Uhr auf dem Gute einfinden

wollen.
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